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In parallelen und abgestimmten Prozessen haben die (ade-
lige) deutsche Kommissionspräsidentin Von der Leyen 
(CDU) und die künftige deutsche Bundesregierung unter 
Friedrich Merz (CDU) sowohl auf EU- als auch auf bun-
desdeutscher Ebene Rüstungsausgaben von der Schulden-
bremse ausgenommen. EU-weit sollen so sagenhafte 800 
Mrd. Euro mobilisiert werden, die vom bereits abgewähl-
ten deutschen Bundestag beschlossene Grundgesetzände-
rung ermöglicht letztlich unbegrenzte Kriegskredite. 
Ohne allzu viel öffentliche Aufmerksamkeit hat die EU 
direkt im Anschluss ein sogenanntes Weißbuch veröffent-
licht, welches die Rahmenbedingungen für die geplante, 
massive Aufrüstung EU-Europas zu umreißen vorgibt. 
Vom Stil her und vom Inhalt könnte es sich dabei ebenso 
gut um ein Papier irgendeiner europäischen Lobbyorgani-
sation der Rüstungsindustrie handeln.

An anderer Stelle schrieb ich hierzu: „Es sind letztlich 
industrielle Interessen, die im Weißbuch an die Stelle ei-
ner Strategie treten.“1 Die Rüstungsindustrie wittert Mor-
genluft – nicht nur durch steigende Aktienkurse und Pro-
fite, sondern auch durch ein völlig neues Image und einen 
massiv gesteigerten politischen Einfluss. Spatenstiche 
zum Bau neuer Waffenfabriken oder zur Umstellung von 
ziviler auf militärische Produktion werden zum Staatsakt, 
Chefs von Rüstungsunternehmen werden wie Staatsgäste 
empfangen und fungieren als Stichwortgeber von Politik 
und Medien.

„Drohnenwall“ – ein Vorschlag aus der Industrie

Das gilt nicht mehr nur für die alten Granden wie den 
Rheinmetall-Vorstandsvorsitzenden Armin Papperger 
(auch die mit neuem Selbstbewusstsein),2 sondern auch 
für einen neueren Typ der Rüstungsmanager, die betont 
„disruptiv“ als „CEOs“ von „Rüstungs-Startups“ auftre-
ten. Repräsentiert wird dieser neue Typ allen voran von 
Grundbert Scherf, ehemaliger Mitarbeiter von McKinsey, 
dann im Umfeld der „Berateraffäre“ im BMVg für den 
Aufbau des neuen Organisationsbereichs „Cyber- und In-
formationsraum“ zuständig, bevor er das Startup Helsing 
gründete, das fortan einen rasanten – und etwas dubiosen 

– Aufstieg hinlegte. 2021 gegründet, erhielt es bereits 
Mitte 2023 den Auftrag, künftig die KI für den Elektroni-
schen Kampf im Eurofighter zu liefern. 2025 hatte das 
Unternehmen nach eigenen Angaben bereits 4.000 
Kampfdrohnen für die Ukraine produziert und eine erste 
„Resilience Factory“ mit einer Produktionskapazität von 
1.000 Drohnen pro Monat in Süddeutschland in Betrieb 
genommen. Weitere sollten folgen mit dem Ziel einer 
„dezentrale[n] Massenproduktion in ganz Europa“.3 Kon-
kret produziert wird dort wohl aktuell die Kampfdrohne 
HX-2, eine Kamikazedrohne mit bis zu 100km Reichwei-
te, die laut Unternehmensangaben auch in Schwärmen 
operieren und durch KI weitgehend unabhängig von 
menschlicher Steuerung agieren kann.

Nahezu unmittelbar nach der Zustimmung des Bundes-
rates zur Aufhebung der Schuldengrenze für Rüstungs-
ausgaben wandte sich Scherf mit dem Vorschlag an die 
Presse, an der „Nato-Ostflanke“ einen „Drohnenwall“ 
aufzubauen, der aus „zehntausende[n] Kampfdrohnen“ 
bestehen solle. Er gab sich dabei optimistisch: „Dieser 
Drohnenwall ließe sich innerhalb eines Jahres errichten. 
Man braucht dazu Aufklärungssysteme, Satelliten und 
wahrscheinlich Aufklärungsdrohnen“.4 Wenig später 
sprang auch Florian Seibel auf den Zug auf. Seibel ist 
CEO von Quantum Systems. Dieses Startup hatte zu-
nächst Drohnen für zivile Anwendungen entwickelt, dann 
auch das Pentagon als Kunden gewonnen und sehr schnell 
nach dem russischen Einmarsch erste Drohnen ans ukrai-
nische Militär geliefert. „Es ist ein Auftrag eingefädelt 
über den ukrainischen Konsul in München, bestellt und 
bezahlt von ukrainischen Oligarchen, genehmigt von 
deutschen Behörden“, berichtete das ZDF Anfang Mai 
2022 in einem Beitrag, der mit dem Zitat Seibels über-
schrieben war: „Natürlich verdienen wir am Krieg“.5

Gleichzeitig grenzte Seibel sich hier noch von der Rüs-
tungsindustrie ab, jedenfalls von der klassischen: „Also 
Rüstungsindustrie sind für mich alte, weiße Herren in 
grauen Anzügen, und das sind wir definitiv nicht. Da ha-
ben wir ein anderes Wertesystem.“ Ein gutes halbes Jahr 
später gab das Unternehmen im Januar 2023 weitere Lie-
ferungen an die Ukraine bekannt, wobei Seibel damit 
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warb, dass man durch die Unterstützung der Ukraine nun 
auch weiteren Kunden „kampferprobte“ Fähigkeiten und 
Updates anbieten könne.6 Im April 2023 porträtierte For-
bes Seibel als den „Mann für die Zeitenwende“ und be-
richtete vom „Pitch seines Lebens“: kurz vor Weihnach-
ten „in einem Luxusanwesen in Beverly Hills“, nämlich 
bei Peter Thiel, ultra-rechter Risikoinvestor und Gründer 
des Unternehmens Palantir: „[Seibel] beschreibt seine Vi-
sion von autonomen Flugrobotern, die Kriegsgebiete, 
Grenzen und Metropolen observieren und überwachen, 
natürlich vollautomatisch, verschlüsselt und in HD. Sei-
bels Gastgeber hört gespannt zu, macht Notizen – und 
scheint hochzufrieden.“7

Kurze Wege zur Beschaffung

Eine Woche nach dem Vorstoß Scherfs scheint der „Droh-
nenwall“ bereits ein etablierter Begriff in der Aufrüs-
tungsdiskussion zu sein. Zitiert wird diesmal im Handels-
blatt Martin Karkour, Vertriebschef von Quantum Sys-
tems: „Ich halte es für möglich, dass ein Drohnenwall in-
nerhalb eines Jahres steht, wenn alle Seiten an einem 
Strang ziehen und es eine Koordinationsstelle in der EU 
gibt.“ Quantum sei in der Lage, die Produktion „innerhalb 
kürzester Zeit zu verdoppeln und binnen zwölf Monaten 
zu vervierfachen.“8 Neben Quantum und Helsing wird 
hier auch Airbus als zentraler Zulieferer des Drohnen-
walls genannt. Das war am 31. März 2025. Vier Tage spä-
ter machte die Meldung von einem „Kurswechsel“ im 
BMVg die Runde: „Endlich bewaffnete Drohnen für die 
Bundeswehr“ titelten die FAZ und andere deutsche Leit-
medien. Tagesschau.de berichtete: „Die Bundeswehr soll 
moderne und mit Sprengsätzen versehene Angriffsdroh-
nen bekommen. Die Verträge würden in den nächsten Ta-
gen unterzeichnet, teilte das Bundesverteidigungsministe-
rium mit.“9 „Nach endlosen Diskussionen bekommt die 
Bundeswehr endlich Kamikaze-Drohnen“, schrieb zum 
Beispiel Focus online. Nahezu durchgehend wurde in die-
sen Beiträgen ein bisher bestehender „Rückstand“ der 
Bundeswehr konstatiert – und die Frage ignoriert, wie 
nach vermeintlich „endlosen Diskussionen“ eine solche 

Entscheidung ohne parlamentarische Beteiligung wäh-
rend laufender Koalitionsverhandlungen durch das 
BMVg in Eigenregie in einer Art getroffen werden konn-
te, dass „Verträge ... in den nächsten Tagen unterzeichnet“ 
werden könnten.

Eine Art Antwort darauf lieferte wiederum wenige 
Tage später – ebenfalls während der noch laufenden Koa-
litionsverhandlungen – der Generalinspekteur der Bun-
deswehr in einem vielzitierten Gespräch mit der dpa: 
„Wir wollen noch in diesem Jahr mit Loitering Munition 
[Militärsprech für: Kamikazedrohnen] in der Truppe 
schießen. Auch hier setzen wir auf maximale Beschleuni-
gung, weil wir es ob der Bedrohungslage müssen.“10

„Maximale Beschleunigung“

Die Diskussion über den Drohnenwall in knappen drei 
Wochen der Koalitionsverhandlungen geben einen Vorge-
schmack darauf, wie sich das Verhältnis zwischen neuer 
und alter Rüstungsindustrie, Bundeswehr, Politik und 
Strategie zukünftig gestalten dürfte. „Gemeinsam. Mutig. 
Schneller.“, so überschrieb Brigadegeneral Armin 
Fleischmann seinen Leitartikel für das „Ausstellungsheft“ 
zur Messe des Rüstungsverbandes AFCEA 2023 unter dem 
Motto „(Künstliche) Intelligenz & Innovationen - Kon-
krete Nutzungsmöglichkeiten“ („Dr. Gundbert Scherf, 
Mitbegründer und Co-CEO von Helsing“ hielt dort einen 
Impulsvortrag „zur aktuellen Lage in der Ukraine“).11 AF-
CEA war als „Anwenderforum“ einerseits schon immer 
von überlappenden Funktionen zwischen BMVg, Bun-
deswehr und Rüstungsunternehmen geprägt (Fleisch-
mann z.B. damals zugleich im Organisationsbereich Cy-
ber- und Informationsraum des BMVg und Vorsitzender 
des von der Industrie geprägten AFCEA Bonn), offen für 
Tech-Unternehmen und zugleich doch irgendwie von je-
nen Leuten geprägt, die Seibel als „weiße Herren in grau-
en Anzügen“ charakterisiert hatte.

Unter dem Schlagwort KI und vor dem Hintergrund 
der Hysterie um einen vermeintlich bevorstehenden russi-
schen Angriff auf die NATO oder gar Berlin fusionieren 
die alte und die neue Rüstungsindustrie – nach dem Vor-
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bild der USA auch und gerade unter Donald Trump. Was 
die Vision vor allem der letzteren angeht, liefert die Dis-
kussion um den „Drohnenwall“ gute Beispiele. Scherf 
fantasierte gegenüber n-tv.de: „Die Kombination von 
Aufklärungs- und Kampfdrohnen sei eine intelligente 
Sperre. Feindliche Kräfte würden bekämpft, aber eigene 
Truppen durchgelassen. Ein 'Drohnenwall' könne damit 
auch Minensperren ersetzen“. Das ist eine Aussage, die 
gerne nochmal gelesen werden kann, um den vermeint-
lich defensiven Charakter einer solchen „Sperre“ zu über-
denken. Weiter wird Scherf hier mit der Aussage zitiert: 
„'Ich glaube nicht, dass unsere Demokratien einen Abnut-
zungskrieg, der viele Menschenleben kostet, führen kön-
nen oder wollen', sagt Scherf. 'Wir sind wirklich darauf 
angewiesen, diese asymmetrischen, technologischen Fä-
higkeiten zu haben. Asymmetrische Technologie ge-
winnt'.“12 Bloomberg zitiert einen weiteren Mitbegründer 
von Helsing, Torsten Reil, mit der Aussage, „100.000 
HX-2 Drohnen würden eine Invasion Europas auf dem 
Landweg ein für alle Mal verhindern“.13

Wie gesagt: die Interessen der Industrie bestimmen die 
Strategie. Das ist nicht neu: Vor allem die außenpolitische 
Strategie der USA ist bereits seit Jahrzehnten von überzo-
genen Erwartungen an die technologische Überlegenheit 
der eigenen Streitkräfte geprägt. Sie ermöglichte tatsäch-
lich einen schnellen Sieg über den Irak 2003, der sich je-
doch später als strategische Niederlage entpuppte. Auch 
die zwei Jahrzehnte währende Intervention in Afghani-
stan war von der Vorstellung geprägt, mit begrenztem 
Kräfteeinsatz und entgrenzten Einsätzen bewaffneter 
Drohnen ein Land zu kontrollieren – aus dem man letzt-
lich gedemütigt abziehen musste. Die zugrunde liegende 
Vorstellung besteht darin, dass autonome, „asymmetri-
sche“ Technologien der einzige Weg zur Aufrechterhal-
tung der westlichen Dominanz wären. Auch in der Ukrai-
ne – von der man in Sachen Drohnenkrieg ja erklärterma-
ßen lernen will – zeigt sich, dass trotz aller technologi-
schen Hilfe aus dem Ausland und Innovationsfähigkeit 
vor Ort am Schluss die Masse und die Rekrutierungspo-
tentiale über Sieg und Niederlage bestimmen. Genau das 
aber ist die große Leerstelle auch des neuen Weißbuchs 

der EU, das eine ungehemmte und beschleunigte Aufrüs-
tung einfordert, während es die Fragestellung, „wer diese 
Waffensysteme in welchen Kriegen bedienen und bei de-
ren Bedienung sterben soll“, konsequent ausblendet.14

Im Krieg sterben Menschen

Trotz empirischer Widerlegung hält diese Ideologie im 
Kontext von KI und autonomen Waffensystemen nun 
auch in Deutschland Einzug: Bereits 2021 begründete der 
Generalinspekteur des Heeres, Alfons Mais, die Notwen-
digkeit, „auch bei klassischen militärischen Problemen 
jetzt mit Start-ups zusammen[zu]arbeiten“ und „Industrie 
und Truppe frühzeitig zusammenzubringen“ mit diesem 
irrwitzigen Szenario: „Wollen Sie sich junge Menschen 
Europas vorstellen, die zum Beispiel gegen chinesische 
Roboter kämpfen müssen?“15 Suggeriert wird damit, dass 
ein Krieg mit China denkbar und führbar wäre, wenn man 
ihn mit Robotern statt Menschen führen könnte.

Die Protagonisten der alten wie der neuen Rüstungsin-
dustrie versprechen zwar, die Erkenntnisse aus den aktu-
ellen Kriegen offensiv umzusetzen, blenden dabei aber 
aus, dass der zunehmende Einsatz von KI und autonomen 
Waffensystemen weder den Anteil ziviler Opfer, noch das 
letztlich entscheidende Verhältnis militärischer Opfer 
zwischen den Konfliktparteien entscheidend verändert 
hat. Drohnen mögen Artilleriegranaten zunehmend erset-
zen – tatsächlich kommen beide in der Ukraine bereits in 
ähnlichen Größenordnungen zum Einsatz. Getötet wer-
den damit aber weiterhin Menschen. In einem lesenswer-
ten Beitrag über den Drohnenkrieg in der New York 
Times wird ein ukrainischer Soldaten zitiert: Der Krieg 
werde „seltsam persönlich“, wenn nicht der Zufall ent-
scheidet, ob Dich eine Granate trifft, sondern Dich eine 
Drohne mit einer Sprengladung verfolgt, die von irgend-
wem, dutzende Kilometer entfernt gesteuert wird.16

Das Dogma der Beschleunigung, verbunden mit der 
disruptiven Ideologie der Künstlichen Intelligenz, dient 
jedoch auch und vor allem einem anderen Zweck: der 
hemmungslosen Bereicherung und Aushebelung der 
Kontrolle. Allein der Umfang der Rüstungsprogramme 
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und die Komplexität der Waffensysteme wird auch die 
parlamentarisch bestimmten Gremien schlicht überfor-
dern.17 Der bereits angesprochene Beitrag bei Bloomberg 
berichtet davon, dass die von Helsing an die Ukraine ge-
lieferten Drohnen überteuert wären und weit hinter den 
Erwartungen zurückblieben. Auch andere Behauptungen 
und Ankündigungen des Unternehmens werden hier in 
Zweifel gezogen. Nebenher erfahren wir, dass die an-
scheinend fehlerhafte („glitchy“) Software seiner Droh-
nen etwa wöchentlich aktualisiert werde.18 Ob und wie 
weit sich dabei auch das Verhältnis zwischen menschli-
cher Kontrolle und technischer Autonomie verschiebt, 
wird nicht mehr nachvollziehbar sein. Die Vorstellung 
von zehntausenden Kamikazedrohnen an der NATO-Ost-
flanke mit einem fehlerhaften Update sollte jedenfalls 
dazu beitragen, sich vom Dogma der Beschleunigung zu 
verabschieden und das Projekt nicht umzusetzen; schon 
gar nicht – wie von der Industrie gewünscht – innerhalb 
eines Jahres.
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